
Chef einer Welt voller Magie und Gewalt: Joseph Kony (mit rotem Beret) mit Kindersoldaten seiner Lord’s Resistance Army. Friedrich Stark/Imago

Die Geister der Toten 
jagen die Kinder
Zwei Jungen werden entführt und müssen als Kindersoldaten 
dienen. Der eine –ieht P und wird pressescreIher am -nternaS
tionalen btrafgeriIhtshof. Der andere jleijt P und steht zetvt als 
mutmassliIher KriegsHerjreIher in Den Gaag Hor MeriIht. Die 
MesIhiIhte vweier äTnner. /eil -W--.
Von Elsbeth Bräuer und Minh Thu Tran, 06.11.2018

21. Mai 2004: Abgefangene Funksprüche
Kommandant:
Ler hat ku?odi angegriAen,

Dominic Ongwen:
Ohö das war iIh.
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Kommandant:
Lie jitte,

Ongwen:
Das war iIh. :Her.

Kommandant (lacht):
-Ih haje geh1rtö dass sie mehr als hundert GTuser angevündet hajen.

Ongwen:
Menau so ist es cassiert.

Kommandant:
bie hajen üjer fünfvig äensIhen get1tet.

Ongwen:
Das ist immer noIh wenig. :Her.

Zwei Opfer, ein Täter
Om -nternationalen btrafgeriIhtshof in Den Gaagö mit seiner jlitvenden 
Mlasfassade und nüIhternen btrengeö h1rt man in diesen /agen vwei MeS
sIhiIhten. Die erste geht so4 Ols DominiI :ngwen RV Jahre alt istö wird er 
Hon ’ejellen entführt. bie jringen ihn in ein geheimes yersteI? der kordUs 
’esistanIe Ormx. Die k’O will Eganda in einen IhristliIhen Mottesstaat 
Herwandeln. Endö jis es so weit istö in eine G1lle.

:ngwen wird Kindersoldatö steigt jald aufö wird vum Kommandanten jeS
f1rdert P und vieht raujend und mordend mit seiner äiliv durIhs kand. 
Die Jungen der verst1rten D1rfer vwingt erö siIh ihnen anvusIhliessenö die 
äTdIhen maIht er vu beBs?laHinnen. Fr Hergewaltigt seljst ZehnzThrige und 
crügelt sie mit 2amjusst1I?en jis vur 2ewusstlosig?eit. Lenn :ngwen 
seinen yorgesetvten Hon den äassa?ern ervThltö laIht er.

Er ist geblieben: Dominic Ongwen als Mitglieder der LRA.

Die andere MesIhiIhte geht so4 DominiI :ngwen wird auf dem bIhulweg 
entführt. Die kordUs ’esistanIe Ormx vwingt ihnö OjsIheuliIhes vu tun. 
:ngwen hat canisIhe Ongst Hor den Meisternö Hon denen die Kommandanten 
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reden. Fr traut siIh niIht wegvulaufen. Lird zemand auf der 0luIht erwisIhtö 
verhaI?en ihn die anderen mit äaIheten.

-rgendwann fTllt er dem ’ejellenführer Josech Konx auf. Der jef1rdert ihn 
und gijt ihm eine eigene 2rigade. :ngwenö traumatisiertö einer MehirnwTS
sIhe untervogenö jefolgt jlind 2efehle. Fr muss D1rfer üjerfallenö clündernö 
Hers?laHenö t1ten. Fr muss gehorIhen. Ler siIh weigertö stirjt.

LelIhe der jeiden MesIhiIhten ist die riIhtige, Darüjer sitven seit DeS
vemjer 6(R) drei äTnner in weissSjlauen ’ojen in Den Gaag vu MeriIht. 
End sIhon zetvt ist ?lar4 bo einen 0all wie diesen hat es Hor dem -nternaS
tionalen btrafgeriIhtshof 3-btMGN noIh nie gegejen. Zum ersten äal steht 
ein ehemaliger Kindersoldat Hor MeriIhtö vum ersten äal umfasst ein 0all 
siejvig On?lagecun?teö und vum ersten äal wird zemand eines yerjreIhens 
jeviIhtigtö das an ihm seljst jegangen wurde4 ’e?rutierung und Finsatv 
Hon Kindersoldaten.

Der Onge?lagte folgt dem provess aufmer?sam. :ngwen sitvt ?ervengerade 
da. Die Gaare sind ordentliIh ?urv rasiertö die sIhmutvigen DreadloI?s lTngst 
HersIhwunden. Dass er üjer vwanvig Jahre als Larlord im 2usIh HerjraIht 
hatö sieht man ihm niIht an. äanIhmal hat er einen OusdruI? im MesiIhtö der 
sIhwer vu jesIhreijen ist4 distanviert und interessiert vugleiIhö manIhmal 
milde erstauntö HielleiIht auIh sIhüIhternö als wTre es ihm ceinliIhö so im 
äittelcun?t vu stehen.

Der andere
Fs gijt einen vweiten ehemaligen Kindersoldaten am -nternationalen MeS
riIhtshof. Fr heisst Jimmx :timö ist ;) Jahre alt und arjeitet in der KomS
muni?ationsajteilung des -btMG. :tim ist ?leinö ein Fnergiejündelö hat 
einen :jerliccenjart und rascel?urve Gaare und ein ausgelassenes kaIhen. 
Dun?le Onvügeö wie am MeriIhtshof in Den Gaag üjliIh, Üeinö er ?ommt 
in wild jedruI?ten bhirts vur Orjeit.

beine Kollegen resce?tieren ihn. bie wissenö dass er drei äastertitel hatö 
unter anderem in 0riedensS und Kon–i?tforsIhungö dass er siIh jestens 
aus?ennt im provess gegen DominiI :ngwen9 sie sIhTtvenö wie resce?tHoll 
er die 8jerlejenden der äassa?er jehandelt. Ojer ?aum zemand weissö 
dass :tim seljst einmal Kindersoldat war.

OuIh er wurde einst ge?idnacct Hon der kordUs ’esistanIe Ormx. Fr hat das 
alles seljst erlejt4 die äTrsIhe durIh den 2usIh und die MehirnwTsIheö die 
jrennenden Güttenö die bIhreieö die äorde.
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Er ist geflohen: Jimmy Otim auf einer Aufnahme aus Kindertagen. zvg

DoIh Jimmx :tim ?onnte –iehen. DominiI :ngwen jliej. Der eine maIhte 
Karriere jeim -nternationalen btrafgeriIhtshofö der andere jei der k’O. 
Geute arjeitet der eine für das MeriIhtö das üjer den anderen urteilen soll.

Das Massaker
äanIhmalö so ervThlt man es siIh in ku?odiö h1rt man naIhts bIhritteö 
sIhwere boldatenstiefel. Ojer wenn die Onwohner dann die /üren ihrer 
kehmhütten 1Anen und hinaussIhauenö ist dort niemand.

On anderen /agen fahren die Meister der /oten in die Kinderö sIhreiend 
laufen sie dann im Klassenvimmer umher und viehen siIh aus wie Hon 
binnenö und die kehrer müssen dann rasIh einen priester rufenö dem es nur 
mit Hiel Leihwasser und stundenlangen Mejeten gelingtö die Meister der 
Frmordeten wieder vu HersIheuIhen.

ku?odiö im Üorden Egandasö ist eine weite Mrasejene. Üiedriges Mrasö HerS
einvelt äangojTumeö die kehmhütten sind rund und hajen DTIher aus 
Flefantengras. FigentliIh ist ’egenveitö ajer geregnet hat es in den letvten 
/agen nie. bIhon am yormittag hat es üjer dreissig Mrad.

R*. äai 6(R7. Fs ist auf den /ag RV Jahre herö dass im äassa?er Hon ku?odi 
seIhvig äensIhen ermordet wurden. Zur Meden?feier sind 8jerlejende 
und Ongeh1rige ge?ommenö ?irIhliIhe LürdentrTger und äitarjeiter Hon 
ÜM:s. Merade hat der FrvjisIhof eine ’ede gehalten. Ouf dem steinernen 
Meden??reuv troI?net das Leihwasser.
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Trauer in Lukodi: Angehörige gedenken der Opfer. Peter Bauza

Wohnhäuser in Lukodi. Elsbeth Bräuer und Minh Thu Tran Die Musik spielt zum Gedenkmarsch. Elsbeth Bräuer und Minh Thu 
Tran

Audio

MraIe«ö ;Rö steht allein in der äenge. Lie die 0rauen um sie herum trTgt 
auIh sie perlen?ette und ein juntes 0esttags?leid. FigentliIh traute sie 
siIh in letvter Zeit niIht mehr auf solIhe äassenHeranstaltungen. 2loss 
?eine Oufmer?sam?eit auf siIh viehen. Ojer diesmal war es ihr wiIhtigö vur 
Meden?feier vu ?ommen.

bIhüIhtern scriIht sie uns an und führt uns vum MescrTIh hinter die biedS
lungö weg Hom /rujel. Gier wTIhst das Mras hoIhö und die äangojTume 
stehen diIht an diIht. Ouf dem 2oden liegt 0allojstö es rieIht süssliIhö faulig. 
-mmer wieder sIhwirren 0liegen um MraIe herum. bie sIheuIht sie niIht 
wegö jeim FrvThlen sIhaut sie vu 2oden.

Om /agö als die ’ejellen ?ommenö jraut MraIe gerade 2ier. bie ist damals 
R7 Jahre alt und wohnt vusammen mit ihren Fltern und ihrem 2ruder in 
einer kehmhütte. -hre /oIhter äaria ist soejen drei geworden. ku?odi ist 
ein 0lüIhtlingsIamc mit üjerHollen katrinenö wenig platv und Hiel GofS
fnungslosig?eit. »((( äensIhen hajen hier Zu–uIht Hor dem 2ürger?rieg 
gefunden.
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Ols siIh herumscriIhtö dass boldaten einen ’ejellen aufgegriAen hajenö 
lTsst MraIe ihr 2ier stehen. bie geht hinüjer vum yersammlungsclatv in der 
äitte des :rtesö wo er Herh1rt wirdö sie reiht siIh unter die Zuh1rer.

Da fallen die ersten bIhüsse.

Die ’ejellen ?ommen Hon :stenö sie sIhreien und tojen und sIhwingen 
äaIhetenö wie yerrüI?te sehen sie ausö sIhon sind sie im kagerö feuern in 
die Güttenö setven 0liehenden naIhö steI?en GTuser in 2randö niIht langeö 
da jrennt das halje kager. Finige der Ongreifer sIhlaIhten Ziegen inmitten 
des -nfernos. Ondere scerren die äensIhen in ihren Gütten einö ehe sie 
die btrohdTIher anvünden. Enter einer Mrucce Hon äangojTumen werden 
äTnner vusammengetriejen. -n ku?odi jriIht pani? aus. MraIe rennt naIh 
Gause.

bie sIhlTgt die /ür hinter siIh vu und Herriegelt sie. -hr yater und ihr 2ruder 
hajen siIh im Lohnvimmer HersteI?tö MraIe sIhnacct ihr Kindö rennt ins 
bIhlafvimmerö ?auert siIh auf den 2odenö ihre /oIhter äaria im Orm. Da 
?raIht cl1tvliIh die Gütte vusammenö LTnde stürven einö die /ür fTllt auf 
MraIe und äaria. Das DaIh fTngt 0euer.

MraIe ?ann siIh und äaria aus dem rauIhenden bIhutt jefreien. Die ’ejelS
len verren sie mitö MraIe soll ’aujgut tragen. 5-Ih ?ann niIht gehen!ö sagt 
sieö 5mein Kind ist hier. kasst miIh mein Kind mitnehmen.! Die äTnner 
sIhiessen auf ihren yater und die 2rüder. End als MraIe sIhreitö nehmen sie 
ihr äaria weg und werfen sie in die jrennende Gütte.

Ort der Verwüstung: Ein Flüchtlingslager im Norden Ugandas nach einem Angriff der Lord’s Resistance Army (2004), es gab mehr 
als 200 Tote. Stephen Morrisson/EPA/Keystone

Die ’ejellen HersIhleccen MraIe. -m 2usIh triC sie auf DominiI :ngwen. Fr 
trTgt /arn?leidung und eine grüne Ormee?acce auf dem Kocf. beine boldaten 
jegrüsst er ausgelassenö siIhtliIh vufrieden. -n der äitte des kagers wird die 
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2eute aufgehTuQ4 ; äasIhinengewehreö )( äagavineö 6( paar MummistieS
felö 6Y Eniformen. End4 0rauen. Memeinsam mit anderen Kommandanten 
jeQehlt er ihnenö siIh im Kreis auf den 2oden vu setven. yon allen 0rauen 
riIhtet siIh die Oufmer?sam?eit cl1tvliIh auf MraIeö genauer gesagt4 auf ihre 
0risur. -hre Gaare trTgt sie ge–oIhten. :ngwen wird argw1hnisIh4 Üur die 
0rauen Hon ’egierungssoldaten hajen solIhe 0risuren. 5Üeinö mein äann 
ist ?ein boldat!ö sagt MraIeö Hervweifelt.

:ngwen stellt siIh hinter sie. Ous dem Ougenwin?el sieht sieö wie er siIh ein 
Mewehr mit 2azonett gejen lTsst. pl1tvliIh fThrt ihr etwas in den ’üI?en.

5bag uns die LahrheitR!ö sIhreit er sie an.

MraIe jlutet am ’üI?enö sie –eht ihn anö sagt wieder und wiederö dass ihr 
äann ?ein boldat sei.

:ngwen lTsst Hon ihr aj P und üjergijt sie vur btrafe niIht einemö sondern 
vwei Kommandanten. MraIe jleijt mehrere äonate im 2usIh. Die Lunde am 
’üI?en heilt. Ols sie endliIh –iehen ?annö ist sie seIhs LoIhen sIhwanger.

Die weisse Ameise
2eHor er 0rauen Hers?laHtö Kindersoldaten jefehligtö D1rfer niederjrenntö 
äasIhinengewehre ajfeuertö ein Onführer der k’O wirdö lejt DominiI :ngS
wen in Sooromö einem Dorf in Üorduganda. OufgeweI?tö gut in der bIhuleö 
intelligentö stürmisIhö so jesIhreijen ihn zeneö die ihn damals ?annten. 
beine Sousine kilx Otong erinnert siIhö wie gern er sang. :Q scielten sie 
vusammen auf einem nahe gelegenen Gügelö und manIhmalö um ihn vu 
Trgernö nannte sie ihn 5Ügwen!ö weisse Omeiseö /ermite. Fr ist ein Kind wie 
alle anderen.

Audio

Ols :ngwen vehn istö jriIht in Eganda ein 2ürger?rieg ausö im Üorden jilden 
siIh IhristliIhe äiliven. Fine daHon4 die kordUs ’esistanIe Ormxö sie wird R*7» 
Hon Josech Konx gegründet. Der Üorden Egandas ist noIh Trmer als der ’est 
des kandesö die äensIhen fühlen siIh jenaIhteiligt. Die k’O crocagiertö 
das Tndern vu wollenö dem btamm der OIholi vu einer yormaIhtstellung 
in Eganda vu Herhelfen. OuIh deshalj stehen Hiele lo?ale 2osse hinter der 
äiliv. Da wissen Hiele noIh niIhtö dass dieser Kamcf zahrvehntelang dauern 
und Üorduganda Herwüsten wird.
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Yoweri Museveni organisierte als Chef der National Resistance Army (NRA) in den 80er-Jahren den Aufstand gegen den damaligen 
Präsidenten Milton Obote. Im Januar nahmen Musevenis Einheiten die Hauptstadt Kampala ein. William Campbell/Sygma/Getty 
Images

März 1998: Tausende von Soldaten der ugandischen Armee sind im Norden des Landes stationiert, als Schutz gegen die Rebellen 
der Lord’s Resistance Army, die vom Südsudan aus operiert. Brennan Linsley/AP/Keystone
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:ngwen ist gerade auf dem bIhulwegö als er den ’ejellen in die GTnde fTllt. 
Fr ist RV Jahre alt. yor allem Kinder HersIhlecct die k’O. äehr als 6(U((( 
sind es im kauf der Jahreö mindestens. bie sind leiIhter vu maniculieren als 
FrwaIhsene. bie gehorIhen. bie hajen ?eine Lahl.

:ngwen wird der 2rigade des gefürIhteten Kommandanten yinIent :tti 
vugeteilt. Die Lelt der k’O ist Holler äagie und Mewalt. -m äittelcun?t steht 
Josech Konx. beine Enterstütver Herehren ihn als äessias. Fr will in Eganda 
einen IhristliIhen Mottesstaat auf Mrundlage der Zehn Mejote erriIhten P 
und soll angejliIh magisIhe KrTQe jesitven.

Die Kindersoldaten ervThlen einanderö dass er alles wisseö alles sehe. Dass 
er ihre Medan?en lesen. Dass er –iegen ?1nneö yisionen haje Hon den 
Üiederlagen seiner 0einde. Dass er mit dem Geiligen Meist screIhen ?1nneö 
manIhmal 5ka?wena! genannt. Ler üjerlejen willö muss gehorIhen. Dass 
Konx einen GujsIhraujer nutvt und üjerall bcTher hatö wissen Hiele niIht.

OuIh :ngwen glauje an Konxs magisIhe KrTQeö sagt sein yerteidiger. 2eHor 
er vum ersten äal t1ten mussö durIhlTuQ er einen -nitiationsritus. Fin 
priester malt ihm Kreuve mit bheaS2utter auf den K1rcerö auf btirnö 2rust 
und 0üsse. 5yon diesem /ag an!ö sagt der priesterö 5geh1rst du vu uns. Lenn 
du –iehstö wird es dir niIhts nütven. Lo auIh immer deine 0üsse diIh 
hintragenö du wirst diIh Herirren. End wir werden diIh Qnden.! bo ervThlt 
es einer Hon :ngwens OnwTlten Hor MeriIht.

Las cassiertö wenn sie diIh Qndenö sieht :ngwen ein caar /age scTterö als sie 
einen Jungen erwisIhenö der die 0luIht gewagt hat. 5/1tet ihnR!ö sagen die 
Kommandanten vu :ngwen und den anderen. bie müssen seine Fingeweide 
herausnehmenö den Darmö die Üierenö allesö und sie an einen äangojaum 
hTngen. Dann müssen sie siIh daruntersetven und essen.

Der Übersetzer
Om Ojendö als er entführt wirdö lernt :tim Fthi?. Fs ist der 66. Ougust R**)ö 
ein Donnerstag. Om nTIhsten äorgen steht an der bamuelS2a?erSbIhule 
eine prüfung an. Ouf dem Mang des -nternats ervThlt man siIhö dass ’ejellen 
in der ÜThe seienö ajer das ervThlt man siIh oQ. bIhon Hiele äale hajen 
siIh :tim und seine Klassen?ameradenö alle RV Jahre altö deshalj naIhts 
im MejüsIh HersteI?tö statt im -nternat vu sIhlafen. Ojer diesmal hajen sie 
?eine Zeitö diesmal lernen sie.

äitten in der ÜaIht waIhen die Jungs auf. yon draussen h1ren sie MetramS
celö sclitterndes Mlasö bIhreie. Jimmx ist sofort hellwaIhö den?t4 Lir sind 
erledigt. Fr sieht den kiIht?egel der /asIhenlamcen üjer die LTnde viehen. 
Dann –iegt die sIhwere äetalltür auf. Jimmx :tim erinnert siIhö dass sie 
stan?enö die äTnner mit den HerQlvten DreadloI?s und der verrissenen 
Kleidungö naIh bIhweissö durIhdringendö als hTtten sie woIhenlang niIht 
gejadet. Fr erinnert siIhö dass sie LaAen hatten.

’ennt niIhtö rennt niIhtö wenn ihr renntö dann t1ten wir euIh.

Jimmxs äutter hat ihm niIht gesagtö wie er siIh in so einer bituation Herhalten 
solle. Ondere Fltern sagen ihren Kindern4 bIhaut die äTnner niIht anö haltet 
den Kocf gesen?tö tut allesö was sie euIh sagen. Lenn sie euIh fragen4 Lollt 
ihr naIh Gause,ö dann sagt Üeinö weil sie die ersIhiessenö die Ja sagen. :tim 
weiss niIhts Hon all dem. Fr trTgt seinen bIhlafanvug. Fr glaujtö er wird 
sterjen. Die ’ejellen sIhreien sie anö sie sollen siIh etwas anviehen. äit 
einem langen beil jindet man sie an der GüQe vusammenö in einer langen 
’eiheö 6Y Jungenö 6Y Kindersoldaten. Dann stolcern sie in die ÜaIht hinaus.
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Erinnerungen: Jimmy Otim besucht seine ehemalige Schule. 
Elsbeth Bräuer und Minh Thu Tran

Aus diesem Schlafsaal wurde Jimmy Otim als Schüler von den 
Rebellen entführt. Elsbeth Bräuer und Minh Thu Tran

Üeun äonate lang ist er im 2usIhö im ÜaIhhinein sagt er4 bie fühlten siIh 
an wie neun Jahre. Fr sagt4 Fine ÜaIht im 2usIhö eine btunde im 2usIhö 
eine äinute im 2usIhö das ?ann man niIht messen. Du hast niIhtsö niIht 
einmal das ’eIht vu atmen.

Die anderen Kinder müssen sIhiessen lernenö 2araI?en stürmenö D1rfer 
üjerfallen. DoIh mit :tim hajen die Onführer anderes Hor. Leil er sIhon 
damals gut FnglisIh scriIhtö lassen sie ihn 2eicaI?vettel Hon geclünderten 
äedi?amenten üjersetvenö Hon Ontijioti?aö bIhmervmittelnö äalariataS
jletten. Fr muss 22S und SÜÜ sIhauen und fasst die ÜaIhriIhten für seinen 
5kehrer!ö seinen yorgesetvtenö in OIholi vusammenö der lo?alen bcraIhe. 
-mmer wieder jegegnet er der 0ührungsriegeö auIh Josech Konx.

Lenn :tim heute Hon seiner Zeit in der k’O ervThltö Herteidigt er siIh in 
einem fort gegen einen yorwurfö den ihm niemand maIht4 Fr haje siIh vu 
leiIht ?1dern lassen. End jetont mehrfaIhö dass er nieö nie geglaujt hajeö 
was ihm die ’ejellen eintriIhtern wolltenö sondern nur einen Medan?en 
hatte4 seine 0luIht.

:tim scriIht anders als andere ehemalige Kindersoldaten üjer seine MeS
fangensIhaQ. Ous ihm scrudeln dann niIht der bIhreI?enö der Gorrorö die 
0assungslosig?eit. :tim ist re–e?tiertö ordnet einö er?lTrt. Lenn er Hon -nS
itiationsritualen ervThltö sIhiejt er erlTuternd naIh4 Damit will die k’O ihre 
Kindersoldaten indo?trinieren. Lenn er jeriIhtetö wie Deserteure get1tet 
wurdenö ?ommentiert er4 Das sei eine jewusste btrategieö um andere Hom 
Leglaufen ajvuhalten.

Das ist die MesIhiIhteö die er für siIh gesIhriejen hatö die ihn antreijt und 
naIh Horn jliI?en lTsst4 Hon einem Jungenö den seine Fntführung nur stTr?er 
maIhte und der es aus eigener KraQ sIhaCe jis an den -nternationalen 
btrafgeriIhtshof.

Der Aufstieg
Lenn kilx niIht auIh noIh entführt worden wTreö :ngwens Sousine. LTre 
dann alles anders ge?ommen, bTsse :ngwen dann heute HielleiIht niIht in 
einer Zelle in Den Gaag,

kilx ist RV. bie hat ein ejenmTssiges MesiIht und ein sIh1nes kTIheln. Josech 
Konx stellt ihr naIhö vwingt sie jaldö seine 5Fhefrau! vu werden.

äanIhmal jegegnen siIh kilx und :ngwen im Samc. Fr trTgt noIh ?eine 
LaAenö sondern /1cfe und pfannenö ein paI?esel für die Kommandanten. 
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Die jeiden hajen ?aum Zeitö um miteinander vu screIhen. kilx maIht es 
?urvö sagtö sie wolle –iehen. :ngwen redet es ihr aus. bie werden uns alle 
umjringen.

DurIh kilx wird Josech Konx auf :ngwen aufmer?samö auf den Sousin seiner 
neuen 0rau. End als :ngwen siIh dann auIh noIh im Kamcf jeweist und 
den Onführer durIh seine /acfer?eit jeeindruI?tö entwiI?elt siIh eine enge 
0reundsIhaQ vwisIhen jeiden. Konx nennt :ngwen 5bIhwager!ö weiht ihn 
in geheime äilitTrocerationen einö Hon denen die anderen Kommandanten 
niIhts wissen. «Good ghtin»h,l lojt er ihn einmal üjer 0un?. 6((V gijt er 
:ngwen den :jerjefehl üjer eine der 2rigadenö die siIh sIhon jald einen 
Üamen maIht.

-m äai 6((V üjerfallen sie das Dorf ku?odi und ermorden mindestens 
)* äensIhen. Zehn /age scTter wird :ngwen vum Solonel ernannt. Fine 
erfolgreiIhe OttaI?eö ein h1herer ’ang. bo geht 2ef1rderung im 2usIh.

Die Flucht
0luIht ist ?eine Lahlö sagt Jimmx :tim. Fs ist eine Melegenheitö die siIh 
ergijt P oder ejen niIht.

0ür ihn seljst ?ommt sie naIh neun äonaten MefangensIhaQö im Jahr R**»ö 
nahe der sudanesisIhen Mrenve. äitten in der ÜaIht wird seine Finheit 
angegriAen. Fin Kreuvfeuerö die jeste Melegenheit vur 0luIht. -m Shaos lTuQ J
immx wegö HersteI?t siIh im 2usIh. Ous der 0erne h1rt er seine Finheit. 
Ojer er jleijt ganv stillö jis vum nTIhsten äorgenö jis sie weg sind.

Dann maIht er siIh auf den Leg. /agelang irrt Jimmx umherö ohne vu essen. 
2ei zedem ’asIheln im Meh1lv coIht sein Gerv. k’OSFinheiten ersIhiessen 
ajtrünnige boldaten sofort. Ojer auIh die ’egierungssoldaten t1ten oQ D
eserteure. -rgendwannö er ist sIhon ganv gesIhwTIhtö st1sst er auf einen 
Marten. Fine 0rau und ihr äann grajen gerade naIh äanio?. Ols sie ihn 
sehenö dreI?igö in verrissenen 0etvenö wollen sie erst wegrennen. Jimmx 
ruQ4 2itteö helQ mirR Fr jeginnt vu weinen und vu jittenö helQ mirö jringt 
miIh irgendwo hinö wo iIh heimgehen ?ann. bie lassen siIh erweiIhen.

ÜaIh neun äonaten reIhnet niemand mehr mit seiner ’üI??ehr. yiele KinS
dersoldaten werden mit gemisIhten Mefühlen Hon ihren Geimatgemeinden 
emcfangen. Den Jungs sIhreit man oQ 5ä1rder! naIhö den Hergewaltigten 
äTdIhen 5Guren!. :tim hat MlüI?. beine grosse 0amilie maIht ihm ?eine 
yorwürfeö sondern sIhliesst ihn in die Orme. 0ast hat seine äutter sIhon 
angefangenö die /rauerriten für ihn Horvujereiten.

Üormalerweise Herjringen die Kindersoldaten einige Zeit in den ’ehajilitaS
tion Sentersö wo sie theraceutisIhe Enterstütvung je?ommen. OuIh Jimmx 
jleijt ein caar /age dortö ajer das Zentrum ist üjerlaufen. Fr hat ?eine kust 
auf /heraciesitvungen mit Y(( keutenö er will vurüI? naIh Gause. End4 
in die bIhule. -Ih war der 2este in der ganven ’egionö sagt :tim. :jwohl 
iIh so Hiel Hercasst hatte. Üiemand ?onnte glaujenö dass iIh neun äonate 
in MefangensIhaQ war. äit beljstdisviclin und äotiHation ?ann er siIh 
jeweisenö dass sie ihm niIht sein -nnerstes genommen hajenö dass er immer 
noIh derselje ist.
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«I am the boss»: Rebellenführer Joseph Kony mit seinen bewaffneten Kindersoldaten. Friedrich Stark/Imago

Verletzt, aber entkommen: Kinder, die aus den Fängen der Lord’s Resistance Army fliehen konnten, werden in ein Spital gebracht. 
Chris Steele-Perkins/Magnum Photos/Keystone
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Der Leibwächter
Lenn DominiI :ngwens keijwTIhter bam« Hon ihm scriIhtö jenutvt er 
Hor allem ein Lort4 voeyv.A m voeyv. ac»l c voeyv. roaac»dyjl usWi voeyv.A äit 
RV Jahren ist er seljst Hon :ngwens /rucc HersIhlecct worden. On die erste 
2egegnung mit ihm erinnert siIh bam noIh gut. :ngwen ist äitte vwanvigö 
hoIhgewaIhsenö die Gaare trTgt er in ?urven DreadloI?s. Fin äannö der eine 
natürliIhe prTsenv hatö die OutoritTt eines Onführers. Keinerö gegen den die 
boldaten meuternö wie es anderen Kommandanten in der k’O cassiert. 
:ngwen liejt seine äTnnerö und sie liejen ihn. bam jeojaIhtetö wie er mit 
seinen äTnnern ums 0euer sitvtö wie er mit ihnen sIhervt und laIht. Lenn 
sie Herletvt sindö Herjindet er ihre Lundenö und wenn sie sterjenö sinnt er 
auf ’aIhe. :ngwen ist mehr yater als Meneralö sagt bam.

:ngwen weissö was es jedeutetö Kindersoldat vu sein. Ojer äitgefühl veigt 
er niIht. ÜaIhts werden bam und vehn andere Jungen aneinandergefesselt. 
bie weinenö weil siIh das beil ins 0leisIh grTjt. Ler siIh ein yergehen 
vusIhulden ?ommen lTsstö wird ausgeceitsIhtö jis vu R(( bIhlTgeö jei V» 
Herliert man meist das 2ewusstsein. Finmalö sagt bamö hat ein äTdIhen 
HersuIht vu –iehen. bie lag am 2odenö wir mussten so oQ auf sie drauQretenö 
jis sie gestorjen ist.

bam ist immer an :ngwens beiteö das ist sein Joj als keijwTIhter. -n der k’O 
jeginnt der /ag mitten in der ÜaIhtö gegen Hier Ehr morgens. bojald es hell 
istö heisst es waIhsam seinö üjer dem 2lTtterdaIh ?reisen die Geli?octerö 
bcTher der ’egierung. ÜaIhts ajer ist die btimmung ausgelassen. Die 0rauen 
stellen die /1cfe aufs 0euerö der MeruIh Hon ge?oIhtem äanio? vieht durIhs 
kager. Entertags marsIhiert der /rucc ?ilometerweit durIh den 2usIh. bam 
und :ngwen gehen nejeneinander her. bam ist stolvö :ngwens keijwTIhter 
vu sein. Fr ist stolvö dass ihm ein Kommandant so aufmer?sam vuh1rt. btolvö 
dass er seinen 2esitv tragen darf4 die grünen Eniformenö die patronenö die 
LaAen. Fr will so sein wie :ngwen. 5-Ih jin ein grosser äann!ö sagt :ngwen 
manIhmal vu bam. 5-Ih werde diIh auIh vu einem grossen äann maIhen.! 
bam ist niIht siIherö oj das nur ein Litv istö ajer er Hergisst es niIht. :ngwen 
sagtö er wolle ihn vur bIhule sIhiI?enö naIh Juja oder Kenia9 dass das ein 
leeres yerscreIhen istö weiss bam da noIh niIht.

Fr liejt esö vu ?Tmcfen. Fr liejt esö weil :ngwen es liejt. äein kehrerö fragte 
er ihnö ?ann iIh mit?ommen, Da laIht :ngwen und ?locQ ihm auf den 
’üI?en und sagt4 Klarö ?omm mitR bam fühlt siIh gutö riIhtig gut.

yor einem OngriA gijt es immer untersIhiedliIhe Onweisungen P Hon den 
Meistern. äal heisst esö alle äTnner sollen OrmjTnder aus 2ananenfasern 
tragen. :der mit drei Hollen äagavinen losviehen. :der niIhts clündern. 
Üur vwei 2efehle jleijen immer gleiIh4 niIht hin?nienö niIht hinlegen. Üur 
rennen. bo stürmen sie auf die D1rfer vuö sIhreien HulgTre 2eleidigungenö 
ze mehr kTrmö desto 0urIht ein–1ssender.

:ngwen rennt immer Horan. Der Gass auf die ’egierungssoldaten treijt ihn 
anö sagen seine Entergejenen. Lenn siIh die Melegenheit ergijtö foltert er 
seine Megner. kiegt einer der ’egierungssoldaten auf dem 2odenö sIhiesst er 
ihm in Orme und 2eine. Dann vieht er weiter durIh die jrennende 2araI?e 
und ?ommt erst vurüI?ö wenn der boldat genug gelitten hat. Zu den ZiHilisten 
sei er niIht so grausam gewesenö sagt bam. Ols vwei seiner äTnner einen 
geistes?ran?en äann t1tenö Hercrügelt er die jeiden h1Ihstcers1nliIh.

Las war der binn der 8jerfTlle, Da müsst ihr :ngwen fragenö sagt bam. 
bein eigenes Ziel ist4 clündern. -n den Tuartieren der ’egierungssoldaten 
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Qnden siIh Deli?atessen4 Ke?seö kimonadeö ’indö Gühnerlejer. Zu Gause 
jei den Fltern gaj es diesen kuBus nur selten. OuIh die Eniformen der toten 
Megner nimmt siIh bamö oQ jlutig und mit FinsIhussloIhö ajer immerhin. 
Fr hat fast zede LoIhe eine neue Eniform.

Kampf mit dem Stif
yor seiner Fntführung wollte Jimmx :tim Orvt oder Onwalt werden oder 
etwas anderes ’enommiertes. DoIh als er naIh Eganda vurüI??ommtö ist 
der LunsIh auf einmal weg. Fr glaujtö dass das kand zetvt etwas anderes 
jrauIht. Fr will auf seine Ort gegen die k’O ?Tmcfen. -mmer wenn er Hon 
einem OngriA auf ein jenaIhjartes Dorf h1rtö fThrt er mit dem 0ahrrad 
dorthin und fragt naIh Detailsö um das yerjreIhen vu do?umentieren4 
wie Hiele Met1teteö wie Hiele yerletvteö wie Hiele Fntführteö unterteilt naIh 
MesIhleIht und Olter.

:tim ist da RY. Fin Junge mit einem ÜotivjloI?ö der die Orjeit eines 2üroS
?raten maIht. Fr geht vur bIhuleö studiert. äit der Do?umentation maIht 
er weiter. -rgendwann arjeitet er sogar für die äensIhenreIhtsorganisation 
Guman ’ights LatIhö seine Orjeit scriIht siIh rum. OuIh der -nternationale 
btrafgeriIhtshof wird auf ihn aufmer?sam. Ols er sein btudium ajsIhliesstö 
hat er drei Jojangejote. Fr ?ann polivist werdenö yerwalter P oder pra?ti?ant 
jeim -btMG. Du scinnstö sagen seine 0reundeö du hast einen festen Joj in 
OussiIhtö geh vur ’egierungR Jimmx :tim steigt in den 0lieger naIh Den 
Gaag.

Der Sturz
LThrend Jimmx :tim aufsteigtö geht es für :ngwen jergaj. Las genau 
im 2usIh cassiertö ist sIhwer vu re?onstruieren. Josech Konx wird immer 
unjereIhenjarerö caranoider. 8jerall wittert er yersIhw1rungen und OnS
sIhlTge auf sein kejen. beljst hohe Kommandanten sind Hor ihm niIht 
siIher. bo wie yinIent :ttiö die Üummer 6 in der k’O. :tti war die treijende 
KraQ hinter den 0riedensgescrTIhen Hon 6(() jis 6((7 vwisIhen der k’O 
und der ugandisIhen ’egierung in Jujaö im budan. Konx sieht darin wohl 
yerrat. Zeugen sagen Hor MeriIhtö sie hTtten nur Hon weitem bIhüsse geh1rtö 
und das war es dann für :tti. Oj daö sagt der Zeuge pS6;;ö Hertraute Konx 
niemandem mehrö und alle Kommandanten hatten Ongst Hor ihm.
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Joseph Kony (Mitte) auf dem Weg zu Friedensverhandlungen, die letztlich scheiterten. Adam Pletts/Getty Images

-mmer wieder maIhen MerüIhte die ’undeö :ngwen würde –iehen wollen. 
2l1dsinnö sagt seine Sousine kilx. :ngwen war loxal. Ondere Kommandanten 
seien eifersüIhtig auf ihn gewesen. DoIh vumindest der yorwurf sIheint 
:ngwen nerH1s vu maIhen. John 2actist :damaö der FrvjisIhof Hon Muluö 
triC ihn im ÜoHemjer 6((7. Fr HersuIhtö die ’ejellen vu 0riedensgescrTIhen 
vu jewegen. :ngwen haje ihm nur eine 0rage gestellt. Las cassiert mit unsö 
wenn wir uns ergejen,

Das müsst ihr mit der ’egierung ?lTrenö sagt :dama. Zu dem Zeitcun?t liegt 
ein GaQjefehl des -btMG gegen fünf ranghohe k’OS0ührer Hor P auIh gegen 
:ngwen.

Fin Kommandant will :ngwen vur gemeinsamen 0luIht üjerredenö so sagt 
er es vumindest scTter Hor MeriIht aus. -Ih ?ann niIhtö haje ihm :ngwen 
gesagtö es gijt einen provess gegen miIh.

-m Jahr 6(R6 gelingt der EbSameri?anisIhen ÜM: -nHisijle Shildren eine 
Hirale -nternet?amcagne4 5K:ÜU 6(R6!. -n einem haljstündigen yideo 
sIhildert sie die yerjreIhen der k’O und ruQ davu aufö den jrutalen 
’ejellenanführer Konx vur yerantwortung vu viehen.
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KONY 2012

Fine emotional aufgeladene Kamcagne. Die -nterHiews mit :cfern und die 
2ilder Hon Kindernö die siIh naIhts Hor der k’O auf der btrasse HersteI?enö 
gehen um die Lelt. promis wie :crah Linfrex und ’ihanna unterstütven die 
Kamcagneö das yideo hat jis 6(R7 üjer R(( äillionen KliI?s. Der DruI? auf 
die k’O wTIhst. Die FE sagt Qnanvielle Enterstütvung vuö die EbO sIhiI?en 
bcevialeinheiten naIh Egandaö die der ’egierung jei der buIhe naIh Konx 
helfen sollen. DoIh sie Qnden ihn niIhtö Josech Konx ist jis heute auf der 
0luIht.

Enter welIhen EmstTnden :ngwen sIhliessliIh die k’O HerlTsstö ist niIht 
ganv ?lar. OngejliIh jeQehlt Konxö ihn vu t1ten. Der boldatö der den 2efehl 
ausführen sollö so ervThlt man siIhö ist sein 0reund und HerhilQ ihm vur 
0luIht. bein Onwalt sagtö er haje siIh aIht /age lang durIh ?aum cassierS
jares /errain ge?TmcQ. Ondere jeriIhtenö :ngwen sei naIh einem MefeIht 
festgenommen worden.

biIher ist nurö dass er im Januar 6(RY in der Zentralafri?anisIhen ’ecuS
jli? aufgegriAen wirdö Hon der bele?aö einer anderen ’ejellengrucce. bie 
üjergejen :ngwen an EbS/ruccen Hor :rt. -n einem -nterHiew mit lo?alen 
Journalisten gijt siIh :ngwen seljstsiIher. Fr sei ein freier äannö sagt er. 
Zu dem Zeitcun?t hoC er wohl auf die Omnestieö wie sie sIhon /ausende 
andere k’OSKTmcfer je?ommen hajen. yiele ehemalige Kommandanten 
mittleren und h1heren ’anges lejen unjehelligt in Üorduganda. DoIh für 
DominiI :ngwen ?ommt es anders. Fr ist einer der wenigen k’OSOnführerö 
die Hor MeriIht ?ommen.

Om R». Januar 6(RY steigt er in 2angui in eine äasIhineö die ihn naIh Den 
Gaag jringt. Dort jeginnen die yorjereitungen für den provessö der am 
). Devemjer 6(R) er1Anet wird und siIh üjer Jahre hinviehen wird.

Fs soll einer der gr1ssten provesse am -nternationalen btrafgeriIhtshof 
werden. KriegsHerjreIhenö yerjreIhen gegen die äensIhliIh?eitö siejvig 
On?lagecun?teö so Hiele gaj es nie vuHor. Fs geht niIht darumö oj DominiI 
:ngwen gut oder j1se istö sagt die Shefan?lTgerin jei der Fr1Anung. bondern 
darumö oj er sIhuldig ist.

* Name geändert

Pny dyj zjoäyWW eyjvwsVl Rny dny kyjiyndnhs»h chnyjil Rny dny Uycfino»y» n» 
Ihc»dc dcjcsS Wn»dl Rcjsa csrt dnyWy kyjtc»dvs»h eoj dya –»iyj»cino»cvy» 
TijcShyjnrtiWtoS Wo vc»hy dcsyji p cvv dcW vyWy» Tny aojhy» na äRyniy» )ynv dnyWyj 
Uy*ojichyA
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Sieht so ein brutaler Schlächter aus, der Babys ins Feuer wirft? Dominic Ongwen am 6. Dezember 2016 vor dem Internationalen Strafgerichtshof 
in Den Haag. Peter Dejong/AFP/Getty Images

Plündern, töten, 
ausrotten – ein 
Kinderleben
Noch nie hat es am Internationalen Strafgerichtshof einen 
Prozess gegen einen ehemaligen Kindersoldaten gegeben. Wie 
kann jemand Täter sein, der doch selbst ein Opfer war? Und 
warum ist dieser Fall für das Gericht so wichtig? Teil II/II.
Von Elsbeth Bräuer und Minh Thu Tran, 07.11.2018

Dieses Gericht wird nicht entscheiden, ob Dominic Ongwen gut oder böse ist, auch nicht, 
ob er Mitleid verdient, sondern ob er sich der schweren Verbrechen schuldig gemacht 
hat, die er als Erwachsener begangen hat und für die er hier angeklagt ist.

Eröffnungsstatement der Chefanklägerin, 06.12.2016.
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Audio

Der Prozess beginnt
Den Haag, 6. Dezember 2016: Dominic Ongwen sitzt hinter seinen Anwälten. 
Er ist 41, wirkt aber jünger, ein mittelgrosser Mann mit weichen, ebenmässi-
gen Gesichtszügen. Er trägt einen locker sitzenden Anzug, ein rosafarbenes 
Hemd und eine blaue Krawatte. Er sieht nicht aus wie ein Mensch, der einer 
Frau in den Rücken sticht, weil sie die falsche Frisur hat. Wie einer, der 
lacht, wenn er erzählt, wie viele seine Brigade getötet hat. Aber wie soll so 
jemand schon aussehen?

Richter Bertram Schmitt: Sie sagen, Sie verstehen die Anklage nicht. 
Können Sie sich daran erinnern, Folgendes gesagt zu haben, ich zitiere: 
«Dass ich die Anklageschri» gelesen und verstanden habe?p
Dominic Ongwen: Ich habe die AnklageschriL verstanden. Aber ich verstehe 
die Anklagepunkte gegen mich nicht. Die [RA ’[ordys Resistance Arm]V hat 
in Norduganda schreckliche (erbrechen begangen, und ich bin ein Opfer 
dieser (erbrechen. …)J Im Namen Gottes bestreite ich all diese Anklagepunkte 
im Hinblick auf den Krieg in Norduganda.

Richter Bertram Schmitt: Sie älfdieren also auE nicht schuldig in allen 
Anklageäunkten, nehme ich an.
Dominic Ongwen: Za.

161206 Dominic Ongwen Morning Charges

win Fall Uie kein anderer
Einen Fall wie den von Dominic Ongwen hat es noch nie gegeben am Inter-
nationalen Strafgerichtshof …IStGHJ. «um ersten Mal steht ein ehemaliger 
Kindersoldat vor Gericht, zum ersten Mal umfasst ein Fall siebzig Anklage-
punkte, und zum ersten Mal wird jemand eines (erbrechens bezichtigt, das an 
ihm selbst begangen wurde: Rekrutierung und Einsatz von Kindersoldaten.

Dass Täter auch Opfer sind, kommt vor Gericht häu»ger vor: der Drogendea-
ler aus zerrütteten Familienverhältnissen, das Missbrauchsopfer, das selbst 
missbraucht. Doch selten sind die Fälle so spektakulär wie der von Dominic 
Ongwen. Er ist zwar nur für (erbrechen angeklagt, die er im Erwachsenenalter 
begangen haben soll. Und doch wirL der Prozess grundlegende Fragen auf: 
Ist einem Kind, das schwer traumatisiert ist und ständig Gewalt erfährt, der 
Weg vorgezeichnet? Hat man als Kindersoldat überhaupt eine Wahl? Was 
macht einen zu dem, der man ist?
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Für Dominic Ongwens (erteidiger ist die Sache klar. 7Schlechte Umstände 
schaCen schlechte Menschen–, sagt er vor Gericht. Krispus A]ena Odongo 
und sein Team wollen beweisen: Ongwen ist kein Täter, sondern ein Opfer.

Die ugandische Armee hat in einem Rebellenlager Kindersoldaten gefunden und bringt sie in ein spezialisiertes Traumazentrum 
(1997). Chris Steele-Perkins

Nach einem (erhandlungstag im März 201x muss A]ena Odongo erst mal 
Frust ablassen. Der (erteidiger, ein untersetzter Mann mit Glatze und gutmü-
tigen Augen, ist sauer. Stundenlang hat heute ein ehemaliger [RA-Kämpfer 
vor Gericht ausgesagt. 7Dominic Ongwen hat entsetzliche Dinge getan. Er 
hat «ivilisten Schlimmes angetan.– Der (erteidiger fragt ihn entnervt: 7Also 
wollten Sie nur herkommen und dem Gericht schlechte Dinge über Ongwen 
erzählen. Ist das korrekt?–

Die Tür zum Besprechungsraum stösst er heLig auf, setzt sich breitbeinig 
auf den Stuhl wie ein 8owbo]. Die Anklage sei befangen, schimpL er, mit 
dem Fall Ongwen wolle sich das Gericht nur pro»lieren.

A]ena Odongo provoziert gern. Er sagt Dinge wie: 7Ich verabscheue den 
Internationalen Strafgerichtshof.– Oder: 7Ich würde sogar den Teufel ver-
teidigen, wenn er zu mir käme.– (ieles an ihm scheint wie ein Klischee 
aus einem T(-Gerichtsdrama: die [ederschuhe mit Schlangenmuster, die 
dramatischen Pausen, wie verächtlich er über die Anklage spricht. Er hat 
die [RA in den Friedensverhandlungen vertreten, dort lernte er Ongwen 
kennen. Ongwen wird dem Anwalt später sagen, dass Gott ihm im Traum 
erschien und ihm sagte: [ass dich von A]ena Odongo verteidigen.

Der setzt auf eine kühne Strategie: Nötigung. Wenn Ongwen (erbrechen 
begangen hat, dann stets unter «wang, sagt die (erteidigung. 7Wenn dir 
jemand eine Pistole an den Kopf hält und dich zwingt, jemanden zu töten, 
dann musst du das tun–, sagt A]ena Odongo. Genauso sei es bei Ongwen 
gewesen, über zwanzig Zahre hinweg. Als er Kommandant war, war da 
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vielleicht keine körperliche Gewaltandrohung mehr im Spiel Ü aber sehr 
wohl eine spirituelle. In der [RA glaubte man, der Rebellenführer Kon] sähe 
und wüsste alles. Die Gehirnwäsche einer Terrormiliz.

7Aber wie überzeugt man die weissen Richter, dass ein Afrikaner an so etwas 
glaubt?–, fragt A]ena Odongo. Und lässt einen (orwurf anklingen, den man 
dem IStGH öLer gemacht hat: Es stehe für eine rassistische, koloniale Zustiz.

Und es stimmt ja: Auf der Anklagebank landen meist afrikanische Ange-
klagte. Spöttisch bezeichneten afrikanische Politiker den IStGH schon als 
7Internationalen Kaukasischen Gerichtshof–, als 7Spielball untergehender 
Imperialmächte– oder als 7Haufen nutzloser [eute–. Dabei lässt sich der 
(orwurf des Rassismus nicht halten. (iele afrikanische [änder haben die 
Fälle selbst an den IStGH übergeben. Die 8hefanklägerin Fatou Bensouda 
ist Gambierin, und am Strafgerichtshof sind viele afrikanische Mitarbeiter 
angestellt.

Znter Druck
Im Zahr 2002 nahm der Internationale IStGH in Den Haag seine Arbeit auf: ein 
ständiges Gericht, nicht für einen bestimmten Kon5ikt zuständig, sondern 
für Gräueltaten in aller Welt. Damit sich nicht wiederholt, was schon so oL g
eschehen ist: dass geplündert, gefoltert, getötet wird, dass ganze Ethnien 
oder GlaubensgemeinschaLen ausgerottet werden, von Deutschland bis 
Ruanda.

(or allem geht es um (erbrechen gegen «ivilisten: (ölkermord, Kriegsverbre-
chen oder (erbrechen gegen die Menschlichkeit Ü s]stematische Attacken 
gegen «ivilpersonen. Der IStGH wird aktiv bei (erbrechen, die ein einzelner 
Staat nicht verfolgen kann oder will.

Doch die Bilanz ist mager. Seit der IStGH vor sechzehn Zahren seine Arbeit 
aufnahm, hat er in nur sechs Fällen Urteil gesprochen. Auf der Anklage-
bank sassen schon kongolesische Warlords oder Islamisten aus Mali. Der 
E3-Milizenführer Zean-Pierre Bemba wurde erst wegen Kriegsverbrechen 
verurteilt, dann im Berufungsverfahren freigesprochen.

Das Gericht leidet unter seinen Geburtsfehlern: Es hat keine eigene Polizei 
und ist bei seinen Ermittlungen oL von lokalen Machthabern abhängig. 
Kritiker behaupten, der IStGH verfolge lieber Rebellengruppen als Regie-
rungen, die weiter fest im Sattel sitzen. Und lieber Schwarze als Weisse. 
Denn bisher sassen vor allem Afrikaner auf der Anklagebank. Auch deshalb 
drohten [änder wie der Senegal und Nigeria schon mit dem Austritt.

Grossmächte wie die USA, Russland und 8hina haben das Gründungsstatut 
nie rati»ziert. Besonders die Trump-Administration stört sich an dem Ge-
richt. Noch im September 201q drohte der Nationale Sicherheitsberater Zohn 
Bolton dem IStGH mit Sanktionen. Das Gericht ermittelt aktuell in Afghani-
stan. Es geht um Kriegsverbrechen von Taliban, aber auch um Foltervorwürfe 
gegen US-amerikanische Soldaten. 7Der I88 ist für uns gestorben–, sagte 
Bolton. Auf Englisch heisst der Gerichtshof International 8riminal 8ourt.

Die Anklagebehörde steht unter Druck. Eineinhalb Zahre lang präsentiert 
sie akribisch neue «eugen, neue Beweise für Ongwens Schuld. Für sie 
steht fest: Als Kommandant war Ongwen unabhängig. Er traf seine eigenen 
Entscheidungen. Der höhere Rang bedeutete, dass er Befehlsgewalt über 
seine Soldaten hatte und sie ihm Bericht erstatteten. Manchmal vergin-
gen Zahre, ohne dass er seinen (orgesetzten Kon] zu Gesicht bekam. Er 
handelte also nicht ständig aus Not und aus Angst vor ph]sischer Gewalt 
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heraus. Die Anklage sagt, Ongwen hätte seine Soldaten einfach zur nächsten 
Militärbaracke führen und die WaCen niederlegen können. Er hätte genug 
Gelegenheiten zur Flucht gehabt. Wenn es so vielen Kindersoldaten gelang, 
zu entkommen, warum sollte es dann einem Kommandanten nicht möglich 
sein?

xeugen der Anklage
Mehr als 6000 Kilometer von Den Haag entfernt. In Gulu, einer Stadt im 
Norden Ugandas, macht sich Zimm] Otim an einem Montagmorgen im Mai 
201q auf zu einer 7Mission–, wie er sagt. Auch er war Kindersoldat bei der 
[RA. Heute arbeitet er für den Internationalen Strafgerichtshof. In Zeans und 
rosa Poloshirt steigt Otim in das Einsatzauto. Der weisse [androver rattert 
über die Strassen, bald wird der Staub ihn rot färben. Es geht nach Pajule, in 
eines der Dörfer, die besonders unter den AngriCen der [RA gelitten haben.

Public Viewing: In Pajule, im Norden Ugandas, wird der Prozess gegen Dominic Ongwen verfolgt. Elsbeth Bräuer und Minh Thu Tran

Norduganda ist ländlich geprägt. (iele Menschen hier leben vom Ackerbau. 
Nur wenige Haushalte haben Strom und 5iessend Wasser, geschweige denn 
Fernsehen und Internet. «um Prozess in Den Haag können die wenigsten 
anreisen. Der IStGH organisiert deshalb Screenings, (ideo-9bertragungen. 
7Damit bringen wir den Gerichtssaal, der so weit entfernt ist, vor ihre 
Haustüren–, sagt Zimm] Otim.

Bürgerrechtlerinnen protestieren, das genüge nicht. Sie fordern, dass der 
Prozess in Uganda statt»ndet, näher an den Menschen, an den Opfern. 
Das gehe aus Sicherheitsgründen nicht, entgegnet der IStGH. Und weil die 
Gerichtssäle in Uganda oL technisch schlecht ausgestattet seien.

In Pajule läuL fröhliche ugandische Popmusik. Frauen und Kinder warten 
im Ortszentrum, nach und nach kommen die Bauern mit Spaten und Spitz-
hacke vom Feld. Otim schleppt mit seinem Fahrer Si3packs SoLdrinks, 
hilL beim Anwerfen des Generators. Unter dem Mangobaum steht ein 
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Flachbild-Fernseher. Hier wird es die nächsten 4Q Minuten um Paragrafen 
und Schuldfähigkeit gehen.

Audio

Der IStGH tut viel, um die Bevölkerung über den Ongwen-Fall auf dem 
[aufenden zu halten. [aut Gerichtshof verfolgten etwa 1Yy000 Menschen 
den ProzessauLakt bei den Screenings, mittlerweile sei das Interesse zu-
rückgegangen. Es gibt Radio- und Fernsehsendungen, einen Whatsapp- 
und SMS-Service. Eine gute Sache, »nden viele. Nicht ganz uneigennützig, 
sagen andere. Sie halten die 9bertragungen für einen geschickten PR-Stunt, 
in dem sich der Strafgerichtshof als nahbar inszeniert, als Kämpfer für die 
Gerechtigkeit.

Zimm] Otim ist in Pajule ganz der Pressesprecher. Aber die Freundlichkeit 
wirkt nicht professionell-aufgesetzt. Er kennt viele [eute persönlich, be-
grüsst sie jovial mit Handschlag. Dazwischen klingelt immer wieder sein 
Hand]. 7Das ist beru5ich, da muss ich rangehen–, sagt er, nicht ohne Stolz. 
Ein Interviewtermin um 14 Uhr beim Radiosender Gulu FM, dann ploppt 
bei Whatsapp eine Nachricht auf, ein Brie»ng für die IStGH-Mitarbeiter in 
Kampala kommende Woche.

Zimm] Otims (ergangenheit kennen die meisten hier nicht. 7Ich erzähle es 
den [euten nicht–, sagt er, 7sonst würden sie sich nur auf meine persönliche 
Geschichte konzentrieren und nicht auf den IStGH.– Nein, die Arbeit bringe 
bei ihm fast nie Erinnerungen hoch. Die Dinge seien im [angzeitgedächtnis, 
und dort hätten sie ihren Frieden gefunden.

Nicht allen geht es so. (iele Opfer der [RA sind von den Ereignissen trau-
matisiert. Manche haben den AngriC überlebt, um sich später in den Tod 
zu trinken. Wer keine Therapie macht, dem kann das Trauma auch Zahre 
später noch genauso den Boden unter den Füssen wegziehen wie kurz nach 
dem AngriC. «usammengebrochen ist beim Screening noch niemand, sagt 
Otim. Aber man sehe an ihren Gesichtern, wie sehr es die [eute berührt.

Während der 9bertragung ist es still. Als das Hand] einer Frau klingelt, 
werfen die anderen ihr böse Blicke zu. Die Dor*ewohner schauen konzen-
triert auf den kleinen Flachbildschirm Ü vor allem, wenn Dominic Ongwen 
erscheint. (iele Opfer sehen ihn zum ersten Mal im Fernsehen, da er bei 
einigen AngriCen nicht am Tatort war.

Warum trägt so einer einen feinen Anzug, werden viele nachher fragen. 7«u 
essen bekommt er oCenbar genug, sogar einen Fernseher hat er in Den 
Haag–, sagt eine Frau, (erachtung in der Stimme. Steht das einem HäLling 
zu? 7Früher–, sagt eine andere, 7da brachte man Mörder nach Kampala, 
verband ihnen die Augen und tötete sie mit einem Schlag in den Nacken.–

Der IStGH kennt keine Todesstrafe. Die Höchststrafe ist dreissig Zahre 
Gefängnis, in besonders schweren Fällen auch lebenslang. Die bisherigen 
Strafen »elen nicht sehr hoch aus. Thomas [ubanga, Anführer einer kongo-
lesischen Miliz, die Kindersoldaten rekrutierte, bekam vierzehn Zahre HaL. 
Germain Katanga, Komplize bei Kriegsverbrechen und (erbrechen gegen 
die Menschlichkeit: zwölf Zahre. Ahmad al-Fa!i al-Mahdi, «erstörung von 
Weltkulturerbe-Stätten in Mali: neun.

Nach der 9bertragung lässt sich Zimm] Otim ein Mikrofon geben. Die [eute 
haben viele Fragen. Meistens sind es dieselben: Warum steht Ongwen vor 
Gericht, obwohl er als Kind entführt wurde? Welche Beweise gibt es? Am 
Anfang musste Otim noch erklären, was der IStGH ist. Mittlerweile wissen 
manche Bewohner hier aus dem Stand heraus, dass man gerade beim Q2.-
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 «eugen der Anklage ist. 7Warum dauert der Prozess so lange?–, fragt eine 
Frau. 7Mit der Gerechtigkeit ist es so wie mit dem Kochen–, antwortet Otim, 
7ihr seid hungrig, ihr wollt essen, aber ihr müsst das Fleisch trotzdem gut 
durchkochen, sonst wird das nichts.–

KomäleGe Fflle, Uenig Weld
Eine halb gare Antwort. Denn selbst E3perten, die dem Gericht nahestehen, 
»nden, der IStGH arbeite ineTzient. Die (erfahren sind langwierig und 
teuer. Der Bemba-Prozess zog sich über acht Zahre hin, nach seiner (er-
urteilung gab es ein Berufungsverfahren und dann doch einen Freispruch. 
Die IneTzienz am IStGH hat nicht nur, aber auch mit dem Budget zu tun. 
14x Millionen Euro beträgt das Zahresbudget 201q.

Finanziert wird das Gericht vor allem von seinen Mitgliedsstaaten. Doch 
trotz zunehmender Ermittlungen bekommt es nicht proportional mehr Geld. 
Der Rechtse3perte Stuart Ford hat untersucht, wie viel nationale Gerichte 
in Westeuropa und den USA für vergleichbare Ermittlungen ausgeben. Sein 
Fazit: Ihnen stehen zehn- bis hundertmal mehr Ressourcen zur (erfügung 
als dem IStGH Ü und das, obwohl er in schwereren und komple3eren Fällen 
ermittelt.

Traumaverarbeitung: Zeichnung eines Kindes, das die grausamen Szenen beschreibt, die es erlebt hat. Alvaro Ybarra Zavala/Getty 
Images
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Opfer der Lord’s Resistance Army warten auf Prothesen, die ihnen angepasst werden. Aufgenommen 2008 in der ugandischen 
Stadt Lira. Peter van Agtmael/Magnum Photos/Keystone

An der AuUlärung des Falls der über der Ostukraine abgeschossenen 
MH1x-Maschine arbeiteten mehr als 1Y00 Mitarbeiter. Beim IStGH bestehen 
die Ermittlerteams aus ma3imal YQ Personen. Aus Kostengründen nutzt das 
Gericht nur zwei der drei Gerichtssäle in Den Haag gleichzeitig. Das Gericht 
will sparen. Dabei kostet allein die Sicherheitsverwahrung für eine Handvoll 
Angeklagter laut 7Zournalists for Zustice– etwa 2,Q Millionen Euro pro Zahr.

Geld, das die Opfer der [RA dringend brauchen könnten. Rund fünfzehn 
Zahre nach der Tat sind die Gemeinden von Pajule, [ukodi, Odek und Abok 
immer noch wirtschaLlich schwer getroCen. In den AngriCen haben sie 
alles verloren: ihr (ieh, ihre Häuser. Weil sie die hohen Schulgebühren für 
ihre Kinder nicht mehr bezahlen konnten, mussten viele davon die Schule 
abbrechen. (iele lungern nur noch herum, sagen die Alten, sind aggressiv 
und trinken und sehen keinen Sinn im [eben.

Wie viel die über 4000 Opfer bei einem Schuldspruch gegen Ongwen jeweils 
bekommen werden, ist noch unklar. Im Katanga-Fall gab es eine Entschädi-
gung von 2Q0 Dollar Ü zusätzlich zu kollektiven Reparationen wie Hilfe bei 
der Schulbildung oder Zobsuche. Für viele ein Schlag ins Gesicht, nachdem 
sie so viele Zahre auf ein Urteil gewartet hatten.

.ie beUeist man ein Kriegsverbrechenp
Hat Ongwen die AngriCe auf [ukodi, Pajule, Odek und Abok geplant und 
angeordnet? Das zu beweisen, ist keine leichte Aufgabe. Denn die (erfahren 
am IStGH sind viel komplizierter als ein einfacher Mordprozess. OL liegen die 
(erbrechen schon lange zurück: Im Fall Ongwen sind es vierzehn, fünfzehn 
Zahre. (iel Beweismaterial ist bis dahin vernichtet. Dazu kommt, dass die 
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Tatorte in weit entfernten [ändern liegen, in denen der Gerichtshof bei der 
Recherche auch von Dritten abhängig ist.

Im internationalen Strafrecht verfolgt man nicht den Täter mit blutigem 
Messer in der Hand, sondern Diktatoren, Warlords, Generäle. Sie begehen 
(erbrechen im grossen Stil Ü aber oL nicht persönlich. Manchmal ordnen 
sie sie an, manchmal lassen sie ihre Untergebenen einfach gewähren. Wer 
die Taten nicht verhindert oder die Täter nicht nachträglich bestraL, kann 
trotzdem haLbar gemacht werden.

7(orgesetzten-(erantwortlichkeit– nennt sich das Ü und auch die ist schwer 
zu beweisen. In den wenigsten Fällen werden Befehle dokumentiert. Gegen 
Ongwen hat die Anklage immerhin abgefangene Funksprüche in der Hand: 
Er erstattete oL Bericht an seine (orgesetzten, wenn auch in 8odesprache.

7Wir gehen zum Garten des «uckerrohrs– hiess etwa 7Wir über!ueren 
jetzt den Fluss–. Doch um die Befehlskette nachzuzeichnen, muss man die 
Strukturen in der [RA verstehen. Wanderten Befehle von oben nach unten, 
sodass der mit dem höheren Rang verantwortlich ist? Oder war die [RA 
chaotischer, widersprüchlicher, glich mehr einer Gang als einer Armee, in 
der Befehle schon mal eine Hierarchieebene überspringen konnten? Selbst 
Ongwens [eibwächter Sam, der ständig an seiner Seite war, weiss nicht, ob 
Ongwen aus eigenem Antrieb handelte oder seinerseits unter «wang Befehle 
ausführte.

Und dann ist da noch die Sache mit den «eugen. 6V erschienen für die 
Anklage in Den Haag. Nach vierzehn Zahren erinnern sich diese natürlich 
nicht mehr an alles. Während einer Attacke hat man Dringenderes zu tun, 
als sich die «ahl der Angreifer zu merken. Bei 9berlebenden des Massakers 
kommt noch das Trauma dazu. Das macht etwas mit der Erinnerung.

OL wird, bei einem so hohen Stresslevel, das Ereignis vom Konte3t abge-
spalten: von «ahlen, Daten, Fakten. Man erinnert sich zwar noch an das 
Blut, die Angst, den Horror. Aber AngriCe überlappen sich im Gedächtnis, 
die «eugen verwechseln Orte und Namen. Die (erteidigung nutzt das aus.

Immer wieder stellen Ongwens Anwälte Detailfragen, die auf den ersten 
Blick absurd wirken: Wie lang war der Fluss? Wie weit waren die Dörfer 
voneinander weg? Die «eugen haben darauf meist keine Antwort.

Was den Prozess noch komplizierter macht, ist die Frage der Schuldfähig-
keit. Wusste Ongwen, was er tat? Sein Anwalt will Ongwens ps]chische 
(erfassung zum Tatzeitpunkt zum Thema machen. Damals war er schwer 
traumatisiert, litt unter Depressionen, behauptet die (erteidigung. Doch 
kann man das glauben?

Eine, die es nicht tut, ist 8atherine Abbo. Die ugandische Ps]chiaterin und 
Trauma-E3pertin hat für die Anklage ausgesagt und monatelang Hunderte 
Dokumente ausgewertet: Aussagen von Ehefrauen und Weggefährten, (i-
deos von Ongwens (erhalten vor Gericht. Puzzleteile seiner Ps]che.

Abbo zeichnet das Bild eines intelligenten Mannes voller Energie, sie nennt 
ihn «highly functioning» in allen [ebensbereichen: im Kampf, in der (orbe-
reitung darauf, im Umgang mit seinen Soldaten und Frauen. Wäre er schwer 
depressiv gewesen, wäre er dazu nicht in der [age gewesen. Nein, er habe 
Gewalt nicht wahllos angewendet. Sondern geplant und gezielt. Ongwen 
sei sich seiner Umgebung stets bewusst gewesen. Im vollen Besitz seiner 
geistigen KräLe.
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Kriegsbeute: Frauen
(ergewaltigung, se3uelle Sklaverei, «wangsehen, erzwungene Schwanger-
schaL: «um ersten Mal spielen auch diese (erbrechen eine grosse Rolle in 
einem Prozess am IStGH. Für die [RA sind die Dörfer eine nie versiegende 
Wuelle an Frauen. Sie werden als 7Ehefrauen– an Kommandanten gegeben. 
Alle Kommandanten haben mehrere Frauen. Aber Ongwen mag sie beson-
ders jung, sagt ein «euge vor Gericht.

Auf dem Schulweg: Mehr als 30 Minuten sind diese Mädchen unterwegs von ihrem Versteck nahe der Stadt Gulu. Wie 20’000 
andere Kinder wagen sie es nicht, in Gulu zu schlafen, zu gross ist die Angst, von der LRA entführt und als Sexsklavin missbraucht 
zu werden (2005). Per-Anders Pettersson/Getty Images

Die «eugin mit der Nummer ’P-0101V 5ehte Ongwen an, sie nicht zu verge-
waltigen. Ongwen sagte zu ihr: 7Hast du diese WaCe gesehen? Wenn du dich 
weigerst, hier zu schlafen, wirst du schon sehen, was passiert.– Gemeinsam 
mit seinen [eibwächtern hielt Ongwen sie nieder und vergewaltigte sie. Sie 
weinte. Ihre Kleidung war voller Blut. Es war ihr erstes Mal.

Etliche Frauen haben Ongwen der (ergewaltigung beschuldigt. Und manche 
lieben ihn.

Agnes aber ist Y1 Zahre alt und wohnt am Strassenrand von Gulu. Eine schüch-
terne Frau, man muss sie bitten, fürs Aufnahmegerät lauter zu sprechen. 
Das ganze letzte Zahr suchte Agnes vergeblich nach einem Zob. 7Ongwen 
schickt dir sicher Geld–, spotteten die [eute.

In ihrer kleinen Strohhütte hat Agnes auf dem Tisch ihren [ebensunterhalt 
ausgebreitet: Ketten aus bemaltem Papier, die sie für weniger als Q0 8ent 
auf dem Markt verkauL. An der Wand hängt ein gerahmtes Foto ihrer drei 
Kinder, zwei Mädchen, ein Zunge, er heisst Ongwen. Sie wünscht sich, dass 
ihr Mann eines Tages zu ihr zurückkommt. Sie hat ihn nicht mehr gesehen, 
seit sie im Busch bei einem AngriC getrennt wurden.
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Agnesy Ehe beginnt mit einer (ergewaltigung, irgendwann im Zahr 200Y. Es 
ist gleich nach dem Abendessen mit Kon], als Ongwen sie holen lässt. Die 
1x-Zährige weiss, was das heisst. Sie schüttelt den Kopf, 7Ich komme nicht 
mit–, sagt sie zu dem Boten. Ongwen schickt einen anderen Mann, und 
danach noch einen und noch einen. «uletzt kommt eine Gruppe Soldaten 
mit Stöcken. Agnes hat Angst. Ein Mann wie Ongwen schickt nicht mehrmals 
nach einer Frau. Aber als sie in seiner Hütte eintriX, ist er nicht wütend, 
sondern freundlich. Er tröstet die weinende junge Frau. So ist das eben bei 
der [RA, erklärt er. Wenn ein Mädchen in die Familie eines Kommandanten 
aufgenommen wird, wird sie eines Tages seine Frau. 7Sei ein gutes Mädchen–, 
sagt er, 7dann lasse ich dich irgendwann frei.–

Agnes befolgt die Regeln. So überlebt man in der [RA. Morgens bringt sie 
Ongwen «ahnpasta, «ahnbürste, Wasser für sein Bad, danach Tee. Gemein-
sam bereiten die Frauen das Essen vor. Ongwen liebt Erbsen mit Sesam-
paste und Maniok. Abends lässt er oL nach Agnes schicken, diesmal ohne 
Soldatentrupp. Er schlägt sie nicht, sie sprechen über alte «eiten.

Eine Geschichte aus seiner Kindheit erzählt Ongwen besonders gern: Als er 
sechs Zahre alt war, spielte er mit einem Mädchen in einer Bananenplantage 
und setzte sich angeblich in den Kopf, mit ihr zu schlafen. Die Mutter des 
Mädchens ertappte die nackten Kinder in 5agranti und nannte ihn von da 
an jedes Mal ihren Schwiegersohn. Agnes kichert, wenn sie davon erzählt.

Irgendwann verliebt sie sich in Ongwen. Besonders, als sie seine Kinder auf 
die Welt bringt. Kon] selbst sucht den Namen für die erste Tochter aus, und 
Ongwen ist bei jeder Geburt im Busch mit dabei. Andere Kommandanten 
lassen ihre Frauen danach oL frei. Ongwen nicht. Ein «eichen, dass er 
sie liebt, »ndet Agnes. Ständig ist sie umgeben von bewaCneten Soldaten. 
Beschützt, sagt Agnes, nicht bewacht. Erst bei einem AngriC der Regierung 
im Sudan wird das Paar getrennt. Agnes wird zurück nach Uganda gebracht.

SchieEe Werechtigkeitp
Agnes versteht nicht, warum ausgerechnet ihr Mann verfolgt wird. Was ist 
mit anderen hohen Tieren in der [RA, und was ist mit den Soldaten der 
Regierungstruppen? Auch sie haben in Norduganda (erbrechen begangen: 
vergewaltigt, getötet, sogar Kindersoldaten eingesetzt. Im Krieg gibt es immer 
zwei Seiten, und beide sind selten anständig. Ein Grundproblem der interna-
tionalen Zustiz: Weil die Gerichte die Unterstützung der Akteure brauchen, 
die den Krieg gewonnen haben, verfolgen sie oL nur die schwächere Seite.

Der Fall Uganda wirL wie kein anderer unangenehme Fragen auf: Warum 
hat der IStGH nur [RA-Kommandanten angeklagt? Wie nah ist er eigentlich 
den Machthabern? Und ist das, was er da betreibt, eine Siegerjustiz?

Erst hiess es aus dem IStGH, die (erbrechen der [RA seien schwerer als die 
der Regierungssoldaten. Dann: Es gäbe nicht genug Beweise. Dabei kommen 
die Grausamkeiten der Regierungssoldaten sogar während des Prozesses 
gegen Ongwen zur Sprache. Ein Mann gibt zu Protokoll, dass er beim AngriC a
uf Pajule von der [RA entführt wurde. Nach seiner Flucht stellte er sich 
den Regierungssoldaten. Doch statt ihm zu helfen, folterten ihn diese drei 
Wochen lang in einem dunklen Raum, weil sie seine Geschichte nicht 
glauben wollten. Selbst dann nicht, als lokale Behörden sie bestätigten.
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An der Macht: Kindersoldaten, die in der National Resistance Army gekämpft haben, an der Vereidigung von Yoweri Museveni 
als Staatspräsident (1986). Er hatte als Chef der Widerstandsarmee den Sturz seiner Vorgänger Milton Obote und Tito Okello 
erzwungen. William Campbell/Sygma/Getty Images

(erantworten werden sich die Soldaten des ugandischen Präsidenten Yo-
weri Museveni wahrscheinlich nie. Es ist ein wunder Punkt am IStGH. 
Für viele ist das Image des unabhängigen, gerechten Strafgerichtshofes am 
Bröckeln. Kritiker attackieren seine Glaubwürdigkeit und damit auch seine 
Daseinsberechtigung. Es ist mehr als zehn Zahre her, dass der damalige 
8hefankläger in einer gemeinsamen Pressekonferenz mit Präsident Muse-
veni ankündigte, in Uganda zu ermitteln. Aber die Mitarbeiter sind immer 
noch kurz angebunden, wenn man sie auf das PR-Desaster anspricht.

Fakt ist: Wie bei allen Ermittlungen ist der IStGH von anderen abhängig. Er 
hat keine eigene Polizei, kein eigenes Militär. Er ist abhängig davon, ins [and 
einreisen zu können, Ermittlungen durchzuführen, abhängig vom Schutz 
der örtlichen Polizei Ü angewiesen auf die Gunst der Regierung. In Uganda 
ist das Präsident Museveni, seit über dreissig Zahren an der Macht. Auch 
im Ongwen-Fall kooperierte der IStGH mit der Regierung: nahm Hilfe in 
Anspruch, um Beweise zu sammeln und «eugen zu schützen. Mittlerweile 
ist die Beziehung zu Museveni deutlich abgekühlt. Aber das Gericht braucht 
immer noch das Wohlwollen der ugandischen Regierung.

Die xeugin
GraceZ aus [ukodi hat sich ein neues [eben aufgebaut. (ierzehn Zahre ist 
es her, dass die Rebellen ihre Tochter in die Flammen warfen, dass Ongwen 
ihr mit einem Bajonett in den Rücken stach und sie gleich an zwei Kom-
mandanten übergab. Mittlerweile arbeitet sie in einem 8oiCeursalon, hat 
geheiratet und zwei weitere Kinder. Als die Ermittler vom Internationalen 
Strafgerichtshof in ihrem Dorf nach «eugen suchen Ü 201Q muss das gewesen 
sein Ü, sagt sie gegen Ongwen aus.
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7Aber da–, sagt Grace, 7»ngen die Probleme erst an.–

Seither wird sie drangsaliert. Einmal folgten ihr sechs fremde Männer auf 
der Strasse, hielten sie fest, schlugen ihr in den Rücken und riefen: 7Du bist 
die, die ausgesagt hat, dass Ongwen ins Gefängnis soll[–

Eigentlich achtet der IStGH sehr genau auf den Schutz seiner «eugen. Sie 
machen ihre Aussagen oL in nicht öCentlichen Sitzungen, bekommen 
Pseudon]me, Gesichter und Stimmen werden verzerrt. Doch vor Ort ist der 
«eugenschutz schwierig. Der IStGH arbeitet mit lokalen Behörden zusam-
men Ü und kann sich nicht überall auf die verlassen. Etwa in Kenia und 
im Kongo, wo man gegen Regierungsmitglieder ermittelte. In Uganda ist 
die Sicherheitslage besser. Doch die Polizei ist schwach, gerade auf dem 
[and. Dort spricht es sich schnell herum, wenn jemand Kontakt zum IStGH 
aufnimmt.

Seither hat Grace Angst. Sie sagt, die Polizei nimmt sie nicht ernst. Die Beam-
ten seien genervt davon, dass sie schon mehrere Anzeigen erstattet hat. Und 
auch der IStGH wolle sie nicht schützen. Die Mitarbeiter hätten versprochen, 
ihr die Miete zu zahlen, damit sie sich eine Wohnung in Kampala leisten 
kann, wo sie keiner kennt. Doch daraus sei nie etwas geworden. Inzwischen 
ist sie schon viermal umgezogen, meidet öCentliche (eranstaltungen, sieht 
sich auf der Strasse nach Angreifern um.

7(ielleicht wird es besser, wenn Ongwen verurteilt wird–, sagt Grace. 7(iel-
leicht auch nicht.– Nach einem Hinweis der Republik hat sich der IStGH mit 
ihr in (erbindung gesetzt. Das Gericht will sich zu ihrem Fall nicht äussern.

.as bleibt
Einmal im Zahr 5iegt Zimm] Otim nach Den Haag. In seinen wild bedruck-
ten Shirts besucht er Teammeetings, scherzt mit Kollegen. In den Pausen 
telefoniert er mit seiner Frau in Uganda, die vor kurzem ihr drittes Kind 
zur Welt gebracht hat. Traumata und Depressionen? Keine da, sagt Otim, 
nie gewesen. Seine (ergangenheit, seine Taten, die Toten hat er in seinem 
Hinterkopf begraben.
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Jimmy Otim vor dem Gebäude des Internationalen Strafgerichtshofes in Den Haag. Paul Schirnhofer

«ur selben «eit sitzt Ongwen im Gerichtssaal III. Es ist nicht leicht für 
ihn, so weit weg von der Heimat, sagt sein Anwalt. Eine «eit lang sei er 
depressiv gewesen. Am Q. Dezember 2016, nur einen Tag vor Beginn, wollte 
die (erteidigung den Prozess deswegen sogar verschieben. Einmal habe 
Ongwen einen Hungerstreik begonnen. Später soll er gedroht haben, sich 
umzubringen.

Mittlerweile geht es Ongwen besser. Seit inzwischen über drei Zahren sitzt 
er ein im Detention 8enter in Den Haag. Mit dem Auto sind es vier Minuten 
bis zum Strafgerichtshof. Seine «elle ist einfach, aber ordentlich: ein Bett, 
Bücherregale, Waschbecken, Toilette. Es gibt eine Bücherei, einen Fernseh-
raum, ein Fitnesscenter. In seiner Freizeit spielt er Fussball und Klavier. Gut 
drei Stunden pro Monat darf jeder HäLling nach aussen telefonieren.

Ongwen versucht das nachzuholen, was er im [eben verpasst hat. Er hat 
mittlerweile Englisch gelernt, kann mit 8omputern umgehen. Er betet täg-
lich, hat zwei Rosenkränze. Als ihn der Erzbischof von Gulu besucht, bittet 
er ihn, ihn zu segnen. Er schreibt an einer Autobiogra»e. 7Würden Sie das 
an seiner Stelle nicht auch tun?–, fragt sein Anwalt. Wie ein (erleger, der 
auf einen jungen SchriLsteller stolz ist. Wenn der Prozess vorbei ist, will 
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Ongwen zu seiner Familie zurückgehen und mit ihr gemeinsam sein [and 
bestellen.

Falls er zurückkehren darf. (iele Prozessbeobachter sind sich sicher: Ongwen 
wird verurteilt werden. Dass er als Kind von den Rebellen entführt wurde, 
dürLe in der Frage nach Schuld oder Unschuld juristisch keine Rolle spielen. 
Höchstens falle die Strafe dadurch milder aus.

Zimm] Otim weiss noch nicht, was er nach dem Prozess machen wird. Nach 
so vielen Zahren Arbeit hat er erst einmal genug vom IStGH.

Und von Ongwen? So viele Tage hat er den Prozess beobachtet, hat sich mit 
Ongwens [eben und seinen (erbrechen beschäLigt, seine (erteidiger und 
seine Opfer kennengelernt. Was würde er Ongwen sagen, wenn er ihn treCen 
würde?

Zimm] Otim überlegt nur kurz. 7Du hast Glück. Du bist am [eben.–

* Name geändert

Zu den Autorinnen

Minh Thu Tran und Elsbeth Bräuer besuchten die Deutsche Journalisten-
schule in München – und waren Banknachbarinnen, als die Idee für diese 
Geschichte entstand. Beide arbeiten heute als freie Journalistinnen in Mün-
chen und Köln.

Dialog mit der Redaktion

Haben Sie Fragen? Anregungen? Kritik? Lob? Die Autorinnen und Autoren 
nehmen Ihre Rückmeldungen gerne entgegen. Hier geht es zum Dialog mit 
der Redaktion.
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